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決定版!

Epochemachend!

Mit dem Erscheinen des 3. Bandes ist das umfangreichste japanisch-
fremdsprachige Wörterbuch-Projekt abgeschlossen. Das Gesamtwerk 
von A – Z bietet auf insgesamt 7.523 Seiten:

   Über 130.000 Stichwörter der modernen japanischen Sprache 
(frühe Meiji-Zeit bis Gegenwart) mit zahllosen Zusammensetzungen 
und Anwendungsbeispielen

   Lateinumschrift aller Stichwörter und der Zusammensetzungen 
mit Kanji

   ca. 70.000 Satzbelege aus Zeitungen, Zeitschriften, Werbung, 
Wissenschaft und Literatur mit Quellenangaben

   Markierter Grund- und Aufbauwortschatz

   Historische und fachsprachliche Erläuterungen

   Herkunftsangaben und gesicherte Etymologien

   Sprichwörter und idiomatische Wendungen

   Fach- und Sondersprachen 
(Kinder- und Jugendsprache, Gaunersprache, Dialektismen)

   Aufl ösungen von Abkürzungen

   Fachvokabular u. a. aus den Bereichen Architektur · Astronomie · 
Biologie und Biochemie · Chemie · Computertechnologie · 
Elektrotechnik · Flora und Fauna (mit Angabe der wissen-
schaftlichen Nomenklatur) · Geowissenschaften · Linguistik · 
Mathematik · Medizin · Musik · Physik · Recht · Sport · Technik · 
Wirtschaft und Finanzen



aka·   n.  die rote Mütze ‹Kappe›.  
 der Bahnhofsgepäckträger, der Gepäckträger, schweiz. der Porteur, der 

Dienstmann (nach den roten Kappen, die jap. Bahnhofsgepäckträger ab 
1897 trugen; daraus allgemeine bzw. Firmenbez. f. Gepäck- u. Postversand-
dienste).

ama·sagi n.  (ORNITH) der Kuhreiher (Bubulcus 
‹Ardeola› ibis).  

 (ICHTH) andere Bez. f.  waka·sagi .
bateru  v.i. (batenai, bateta) mit den ‹seinen› Kräften fpl am Ende 

sein, erschöpft sein; ugs. groggy ‹ausgelaugt, kaputt, fertig› sein, fix u. 
fertig ‹am Ende› sein.  

  atsusa de ~ völlig fertig ‹erschöpft› von der Hitze sein. 
 In der letzten Runde waren beide mit ihren Kräf-

ten am Ende. (Asahi (A), 22.1.01, 3.)
BCG  · ·  .

· ·   n. (  engl. BCG) (MED) (das) BCG (kurz f. Bacil-
le Calmette-Guérin  karumetto·geran·kin ; abgeschwächter 
(attenuierter) Lebendimpfstoff aus Mycobacterium bovis zur Schutzimpfung 
gegen Tuberkulose).  

  ~sesshu die BCG-Impfung, die Tbc-Schutzimpfung  der 
BCG-Impfstoff, die BCG-Vakzine  die BCG-Konversion 
(Positivwerden e-s bis dahin negativen Tuberkulintests nach BCG-Impfung).

bunji·sen  n. (HIST) aus dem Metall des Großen Buddha des Kyotoer 
) geschlagene Kupfermünzen mit der Prägung  (bun) 

auf der Rückseite, 17. Jh.
bun·maki  n. (ELEKTR) die Nebenschlusswicklung.
chibo n. dial. der (Taschen-)Dieb.
daburusu  n. (  engl. doubles) (Tennis, Badminton) das Doppel. 

 danshi~ das Doppel der Herren, das Herrendoppel joshi~ 
das Doppel der Damen, das Damendoppel = das 
gemischte Doppel, das Mixed-Doppel.  

 ~ no shiai das Doppel(match) ein ‹im› Doppel spie-
len das Tennis-Doppel.

deka  n. ugs.  (  kusodeka, umgestellt aus kaku·sode  ›der weite, 
rechteckige Kimonoärmel‹ = der (in der Meiji-Zeit) nicht Uniform, sondern 
japanische Kleidung tragende Polizist bzw. Kriminalbeamte) der Kriminalbe-
amte, der Kriminalpolizist, der Bulle, der Polyp, der Cop, der Kriminal; 
die Kriminalpolizei, die Kripo.  

  ~ba das Gefängnis, die Gefängniszelle, die Zelle   der 
Kriminalkommissar, der Kommissar, der Inspektor.

 ei·sei  n.  (ASTRON) der Satellit, der Trabant, der Mond.  
 (kurz f.  ·eisei ) der künstliche Satellit.  

  die Satellitenübertragung   die Satellitensen-
dung, die Satellitenübertragung ~kansei·  das Satelliten-
kontrollzentrum   die Satellitenbahn  ~sen der bemannte 
Erdsatellit ~shashin das Satellitenfoto  ~sokudo die Kreisge-
schwindigkeit (e-s Satelliten)   die Nachrichtenübermittlung 
via Satellit.  

  gunji~ der Militärsatellit   der Rundfunk- und Fern-
sehsatellit  kansoku~ der Beobachtungssatellit   der 
Wetter(beobachtungs)satellit der kommerzielle Satellit

 der Spionagesatellit   der Nachrichtensatellit, der 
(Tele-)Kommunikationssatellit.  

  via Satellit   die Satellitensen-
dung, die CS (communications satellite)-Übertragung.  

 fig. (als 1. Bestandteil v. Komposita) Satelliten-, Trabanten-.  
  ~kokka der Satellitenstaat ~koku der Satellitenstaat, der Va-

sallenstaat  ~toshi die Satellitenstadt, die Trabantenstadt.
go·aku n. (BUDDH) die fünf Übel npl (Töten v. Lebewesen  , 

Diebstahl  · , Unzucht  ja·in , Lüge  ·go  u. Alko-
holgenuss  on·ju ); das Übertreten der Fünf Gebote npl  go·kai 

.
go·ha n. (LING) der Sprachzweig (in der Klassifizierung der Sprachen der 

Sprachfamilie  go·zoku untergeordnet).  
 der germanische Sprachzweig.

·  n. (MED) die Syndaktylie (angeborene Verwachsung v. Fingern 
od. Zehen).

 hayai adj.  schnell, rasch, geschwind; (Fluss, Absatz) 
reißend; eilig; flink, behend(e), ugs. fix, obs. hurtig; umgehend, prompt, 
sofortig.  

 ~ henji die schnelle ‹umgehende, prompte› Antwort  ~ kuruma 
ein schneller Wagen, ein schnelles Auto ~ sokudo das schnelle ‹ra-
sche› Tempo, die schnelle ‹hohe› Geschwindigkeit ashi ga ~ schnel-
le Beine npl haben, schnell (zu Fuß m) sein, schnell gehen ‹laufen›, e-n 
schnellen Gang haben; schnellfüßig sein ki ga ~ wenig Geduld f ha-
ben, ungeduldig sein; vorschnell sein kuchi ga ~ schnell im Reden n 
sein, ein schnelles Mundwerk haben; geschwätzig sein me ga ~  
s. v. me  mimi ga ~  s. v. mimi  nagare no ~ kawa ein 
reißender Fluss, ein schnell fließender Strom, ein Fluss mit starker Strö-
mung rikai ga ~ schnell begreifen, e-e schnelle Auffassungsgabe 
haben te ga ~  s. v. te  schnell wie ein 
Pfeil m, pfeilschnell.  

 Eine Schachtel ohne 
Besitzer ist wie ein unbewohntes Haus, sie verfällt rasch (Abe, Hako-otoko, 77 / 
84)

»Du bist nicht dumm. Ganz ohne Zweifel. Deine Auffas-
sungsgabe ist bemerkenswert.« (Abe, Chizu, 44 / 45.)  

 { } früh, frühzeitig; rechtzeitig; vorzeitig, vor der Zeit; früher ‹eher› 
(als ein anderer, als sonst, als nötig, als erwartet etc.).  

  ~ densha die ersten Züge mpl, die erste Bahn (in der Früh)
hayakereba kuji ni frühestens ‹nicht vor› neun Uhr, nicht früher ‹eher› 

als (um) neun  haya·sugiru zu früh sein, verfrüht sein, vorzeitig ‹vor 
der Zeit› sein  f. etw. ‹zum …› noch zu früh sein; noch zu früh 
sein, um zu …; es wäre verfrüht, jetzt zu … asa~ sanpo der früh-
morgendliche Spaziergang, der Spaziergang am frühen Morgen m ‹früh am 
Morgen, in aller Früh(e)› asa okiru no ga ~ morgens früh auf-
stehen.  

 
Doch da sie zum Frühdienst schon im Morgengrauen das Haus ver-

ließ, brach sie mehr als zwei Stunden vor unserem Schulbeginn auf. (Mishi-
ma, Kinkakuji, 12 / 22) Im Sommer wird es früh hell. 

um dann, irgendwann nach abwechselndem Einsatz in 
Haupt- und diversen regionalen Dienststellen, allerdings frühestens Ende 
Zwanzig, zum Hauptkommissar befördert zu werden 
71 / 48).  

 hayai ga kachi  Wer zuerst kommt, mahlt zuerst. hayai hana-
shi (ga)  kurzum, kurz, in einem Wort, kurz gesagt, um mich kurz 
zu fassen; das heißt, nämlich; zum Beispiel — 

Die Schmerzen (= Kopfschmer-
zen) waren damals so stark, daß man ihm Sedativa verabreichte. Rausch-
gift, mit einem Wort. (Murakami, Hitsuji, 160 / 114) hayai mono gachi 

 = hayai ga kachi   hui und 
pfui; schnell und schlampig (gemacht); die rasch erledigte, aber gepfuschte 
Arbeit hayakereba hayai hodo ii je früher ‹eher, 
schneller›, desto ‹um so› besser … suru ga hayai ka  sobald, 
sowie, kaum (dass) — suwaru ga ~ ka sobald man sitzt ‹sich hinge-
setzt hat›, kaum hat man sich hingesetzt, kaum dass man sitzt osokare 
hayakare   s. v. osoi .  
NB: Vgl. auch  hayaku ; hayakute(·mo) .

hiyo·dori  n. (ORNITH)  der Grauohrbülbül (Hypsipetes amaurotis; 
Jahreszeitenwort f. Herbst).  

 Gesamtbez. der zur Familie Bülbüls (Pycnonotidae) gehörigen Vögel; der 
Bülbül.  

  ~ka die Familie Bülbüls ‹Haarvögel mpl› (Pycnonotidae)
~zoku die Gattung Hypsipetes.

  n. dial.  der Dickkopf, der Dickschädel, der sture Bock 
‹Hund›.

itachi·zame n. (ICHTH) der Tigerhai (Galeocerdo cuvieri).  
 ~zoku die Gattung Tigerhai (Galeocerdo).

Bei Verben Angabe der Verneinungs- und Vergangenheitsform  
zur eindeutigen Bestimmung der Flexionsklasse

Stichwort in Lateinumschrift  

Historische Worterläuterungen

Angabe gesicherter Etymologien

Kennzeichnung des erweiterten Grundwortschatzes
* 

Wortzusammensetzungen mit Umschrift , Stichwort als 1. Glied

Wortzusammensetzungen , Stichwort als 2. Glied

Fachwortschatz mit Texterläuterungen

Herkunftsangaben

Kennzeichnung des Grundwortschatzes
 

Angabe aller japanischen Schreibweisen

Verwendungsweisen des Stichwortes

Satzbelege mit Quellenangabe

Sprichwörter und idiomatische Wendungen 

Fachvokabular aus Flora und Fauna  
mit Angabe der wissenschaftlichen  Namen

Dialektwörter

Angabe der Wortart

Ausschließliche bzw. bevorzugte Schreibung

Durchgängige Lateinumschrift

Quellenangabe

Abkürzungen mit Auflösungen
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Band 1: A – I

Herkömmliche japanisch-deutsche Wörter-
bücher geben in der Regel neben der 
Übersetzung des Stichworts nur einige 
wenige Beispiele mit Phrasen und Sätzen. 
Das Große japanisch-deutsche Wörter-
buch hingegen enthält zahlreiche Beispiele 
aus dem tatsächlichen Sprachgebrauch in 
Zeitungen, Zeitschriften, Werbung, wissen-
schaftlichen Arbeiten und literarischen 
Werken, und zwar immer mit Quellen-
nachweis. Das ist es, was dieses Lexikon 
so besonders macht. Ein mit ‚Deutscher 
Gründlichkeit‘ geschaffenes, epochema-
chendes Wörterbuch.

Iwasaki Eijirō

Dieses Wörterbuch ist mein bester Freund 
und Mentor, wenn ich japanische Gedichte 
ins Deutsche übersetze. Stehe ich vor einer 
Wand der Unübersetzbarkeit, öffnet es mir 
traditionelle und unerwartete Türen, die 
die zwei Sprachen miteinander verbinden. 
Dieses Wörterbuch ist nicht nur als Nach-
schlagewerk, sondern auch als Lektüre gut 
geeignet: Ich blättere in ihm und bekomme 
viele Inspirationen wie bei einem Spazier-
gang durch Berlin.            

 Tawada Yoko 

Ein in Umfang und Erschließungstiefe ein-
zigartiger Zugang zur japanischen Sprache.

Aizawa Keiichi

Das Große japanisch-deutsche Wörter-
buch ist für mich die lang ersehnte Brücke 
zwischen jedem literarischen Original und 
seiner Übersetzung. Einzigartig ist das Wör-
terbuch nicht nur durch die umfassenden 
Angaben zu Wortarten, Stilebenen, Ety-
mologien und idiomatischen Wendungen, 
sondern auch durch Zehntausende von 
Beispielsätzen aus Literatur und Medien. 
Ein Jahrhundertwerk!

Ursula Gräfe

Anfangs existierte das Japanische nur akus-
tisch, als gesprochene Sprache, erst später 
wurde aus dem Ausland eine Schrift in 
Gestalt der chinesischen Zeichen einge-
führt. Und im Zuge der Verschriftlichung 
wurden für Wörter mit gleicher Lautung 
unterschiedliche Zeichen zur Bedeutungs-
differenzierung eingesetzt. Das Große 
japanisch-deutsche Wörterbuch behan-
delt solche Konstellationen in unzähligen 
Beispielen – und das nicht losgelöst von 
der Lebenswelt. Es ist ein echtes Lese-
vergnügen, ich kam lange nicht davon los. 
Das gehört zu den wahren Reizen eines 
guten Wörterbuchs.

Yoshida Hidekazu
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